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Nagold.

Die Feier des Geburtsfestes Seiner Majestät des Königs
wird am Sonntag , de « SS . Fedr « ar , begangen werden.

Der Festgottesdrenst beginnt vormittags 9 ^ 2 Uhr . der Festzug vom Rathaus aus in die Kirche vormittag « 9/4 Uhr . Nachmittag«

12 °/t Uhr Festesten im Gasthof zur „Post " .

Die Unterzeichneten beehren sich zu zahlreicher Beteiligung an diesen Festakten hiemit ergebenst einzuladen.

Den 16 . Februar 1900.

Oberamtmann Witter . Dekan Wömer . Oberamtsrichtcr Sigel.

W

Amtliche».
Bekanntmachung.

Allerhöchster Anordnung gemäß soll die
Feier des Geburtsfestes Seiner Majestät des
Königs am Sonntag den SS . Februar ds . Js.
in der herkömmlichen Weise begangen werden und insbe¬
sondere der übliche Kirchgang wie bisher stattfinden.

Die gemeinschaftlichen Aemter wollen hienach das Weitere
veranlassen.

Nagold , den 22 . Februar 1900.
_ K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung,
betreffend den Schutz der Vögel.

Den Bezirksangehörigen werden die nachstehenden Be¬
stimmungen . betr . den Schutz der Vögel zur Kenntnis gebracht.

Verboten ist:
1) DaS Zerstören und Ausheben von Nestern oder Brut¬

stätten der Vögel , das Zerstören und Ausnehmen von Eiern,
das AuSnehmen und Töten von Jungen , das Feilbieten
und der Verkauf der gegen dieses Verbot erlangten Nester,
Eier und Jungen.

2) Jede Art des Fangens und der Erlegung von Vögeln,
soweit sie nicht zu den jagdbaren Vögeln gehören , und soweit
nicht das Oberamt für gewisse Vogrlarten hiezu Ermächtigung
erteilt hat.

3) Dem Fangen im Sinne drS Gesetzes wird jedes Nach¬
stellen zum Zweck des Fangens oder Tötens von Vögeln,
insbesondere daS Aufstellen von Netzen, Schlingen , Leimruten
oder anderen Fangvorrichtungen gleich geachtet.

4) Wer Vögel , von denen ec weiß oder den Umständen
nach annehmen muß . daß sie unbefugt gefangen oder erlegt
worden sind , oder verbotswidrig seilgeboten werden , oder
wer unter gleicher Voraussetzung verbotswidrig erlangte
Vogel -Eier oder -Nester ankauft , ist strafbar.

5) Strafbar ist ferner , wer Hunde oder Katzen in der
Leit vom 1. März bis 15. September im Walde oder auf
freiem Felde umherschweifen läßt.

Die Ortsbehörde « werden beauftragt . Vorstehendes in
ihren Gemeinden öffentlich bekannt zu machen , daS unter¬
stellte Polizei -, Feld - und Waldschutzpersonal entsprechend
zu instruieren , und hierüber Eintrag in daS Schulth .-Amts-
Protokoll zu fertigen.

Etwaige Anzeigen sind zur Abrügung dem Oberamt
vorzulegen.

Da auch der Unfug häufig vorkommt , daß Hecken, die
Nistplätze nützlicher Vögel , unbefugt ausgerodet werden , so
erhalten die Ortsbehörden den Auftrag , für die Erhaltung
der Hecken thunlichst Sorge zu tragen . (Vrrgl . Art . 36
L . 3 deS württ . PolizeistrafgesetzeS ).

Zugleich werden die Herren OrlSschulinspektor und Lehrer
ersucht , vorstehende Vorschrift unter entsprechender Ver¬
warnung den Kindern in den Schulen einzuprägen und zu
erläutern.

Nagold , den 20 . Februar 1900.
_ K. Oberamt . Ritter.

Die Grtsbrhörden für die Arbeiterversicherung
werden auf den Erlaß deS Vorstands der BerstcherungSan-
statt Württemberg , betr . di« Quittungskarten für die Invali¬
denversicherung , vom 10 . Febr . d. I . (Min .-A .-Bl . S . 57)
zur Beachtung hingewiesen und beauftragt , die im abgelaufenen
Vierteljahr im Wege deS Umtausche - an sie abgegebenen
alten Quittungskarten , soweit die- noch nicht geschehen ist,
umgehend hierher einzusenden.

Nagold , den 21 . Febr . 1900.
K. Oberamt . Schöller , Amtmann.

Calw.
Bekanntmachung.

Dos Verbot des Umhertreibens von Rindvieh und
Schweinen im Hausierhandel im Oberamtsbezirk Calw ist
heute bis 31 . März ds . IS . verlängert  worden.

Den 19 . Februar 1900.
K. Oberamt . Völt  er.

Bekanntmachung.
Marktderbot betr.

In Rücksicht auf die starke Verbreitung der Maul - und
Klauenseuche im Oberämtsbezirk Hrrrenberg ist die Abhal¬
tung des am 27 . ds . MtS . in Herrenberg fälligen
Viehmarkts verboten worden.

Unberührt von diesem Verbot bleibt der am selben
Tage hier stattfindende Pferde - und Krämermarkt.

Herrenberg , 19 . Februar 1900.
K. Oberamt . Wiegandt.

Deutsche Kulturarbeit in Kleinasien.
-j- ES ist eine sehr bemerkenswerte Erscheinung , daß die

deutsche Kulturarbeit in Folg « ihrer in der Türkei aner-
kannten vorzüglichen Eigenschaften auch in Kleinasien Fuß
zu soffen beginnt . Die türkische Regierung , welche den
größten Teil Kleinastens noch beherrscht , hat offenbar an¬
erkannt , daß die deutsche Kulturarbeit sich ganz besonders
dazu eignen würde , die zerrütteten und verwahrlosten Zu¬
stände in Kleinasien zu einem besseren Gedeihen zu bringen.
Der wirtschaftlich bedeutendste Faktor in dieser Angelegen¬
heit ist offenbar der Bau der Anatolischen Eisenbahn mit
Hilfe deutschen Kapitals und deutscher Ingenieure . Der
Asien -Forscher Dr . Grate hat nun jüngst in einem Vor-
trage in der deutschen Kolonialgesellschaft , Abteilung Leip¬
zig aber auch auSgeführt , daß der anatolische Teil Klein-
asienS sich zur deutschen Kolonisation ganz gut eignen
müsse . Zahlreiche Nationalökonomen aus allen Berufs¬
klaffen und Parmrichtungen , ja selbst Moltke in seinen
Briefen , haben seit langen Jahrzehnten schon den Gedanken
Ausdruck gegeben, daß , nicht zum Mindesten wegen des
ähnlichen KlimaS und der verwandten Bodenbeschoffenhett,
Deutschland zu solcher Kulturarbeit in Kleinasi -'n berufen
sei. Am Besten würden sich für die deutsche Kolonisation
eignen die nordwestlichen und die centralen Landstriche Ana¬
toliens , da im südlichen Teil die zu den Franzosen hin¬
neigenden Griechen die ausschlaggebende Rolle spielen . That-
sächlich habe sich übrigens in jenen Gegenden bereits deutscher
Einfluß festgesetzt (Weingutsbauer , Handwerker ), und der
kleinasiatische Boden sei bei zweckmäßiger Bearbeitung nament¬
lich in Bezug auf Getreidebau , Oelprefferei und Seiden¬
spinnerei außerordentlich vielversprechend . Am Aussichts¬
vollsten würde die Besiedelung erfolgen durch eine organi¬
sierte Korporation , eine privilegierte Kolonisationsgesellschaft
mit autonomer Gemeindeverwaltung , Steuerfreiheit we¬
nigstens für eine gewisse Zeit , Wahrung der deutschen
Nationalität und unentgeltlicher Urberlassung geschloffener
Kulturstrecken von Seiten der türkischen Regierung . Das
Zeichen des kommenden Jahrhundert » ist daS Abschwenken
des europäischen Handels von Amerika nach dem Osten und
darum ist eS an uns , schon jetzt schnell zuzugreifen . Des¬
halb soll die Besiedelungsgesellschaft mtt thunlichster Be¬
schleunigung Etappen vorausschicken , dir dann für die
weitere Entwickelung einen vortrefflichen Stamm bilden
kann . Schließlich aber bildet die Besiedelung Kleinasiens
durch Deutschland ein nicht zu überschätzendes Gegengewicht
gegen Rußlands und Englands Orientpolitik . Der Vor¬

tragende erntete für seine trefflichen Ausführungen reichen
Beifall , dem der Vositzende der Gesellschaft . Generalleutnant
Polen , Ercsllrnz , noch besonders Ausdruck verlieh , indem
er gleichzeitig bekannt gab , daß der nächste Vortragsabend
am 20 . Febr . dieses JahreS statttfinden werde und zwar
mit einem Vortrag : drS Grafen Wilding über die Ent¬
wickelung der deutichen Handels - und Kriegsmarine in ihrer
Wechselwirkung zur Kolonialpolitik.

Hages -Meuigketten.
Devtsches Leich.

"iVIä. Nagold . 22 . Febr . (Schluß deS Berichts Über
die Versammlung deS Landwirtsch . BezirkSvereinS
am 18 . ds . MtS .) An den Vortrag deS Herrn Professors
Gieglin . welchem sämtliche Zuhörer durch Erheben von den
Sitzen ihren Dank bezeugten , knüpfte sich eine sehr lebhafte
Gchweinedebatte , an der sich besonders die Herren Ober-
amts ' irrarzt Wallroff , Oekonom Bühler sen. von Gültlingen
und Orkonom Tcholder von Jselshausen beteiligten . L tz-
terer machte die Befürchtung geltend , daß bet zu starker
Vermehrung unserer Schweinezucht der Absatz nicht mehr
so leicht und lohnend sein werde wie bisher , zumal unsre
Gegend ja immer noch mit den sogen . Treiberschweinen zu
rechnen habe , welche wegen der dabei gewährten KauspreiS-
Borgsrist stets leicht Absatz finden , und weil daS Verbot
deSUmhertreibenSteils durch die sogen. Zweigniederlassungen,
teils durch den Schweinetransport auf Wagen umgangen
werde . Herr Oekonom Bühler verlangt , daß auch bei uns
wie in Baden die Schwrinchausterhänoler mit ihrer Ware
sollten eine 14tägize Stall - Sperre einhalten müssen . Luch
Herr Obrramtstierarzt Wallraff hält es für angezeigt , auch
den Schweinehandrl mittelst Fuhrwerken zu verboten , worauf
Herr Oberamtmann Ritter bemerkte , daß allerdings eine
weitergehende Einschränkung dieser Schweinehausier Händler
geboten erscheine, daß aber das Oberamt sich zunächst an den
Wortlaut der einschlägigen Verfügungen Hallen müsse . Unser
gleichfalls in der Versammlung anwesender Herr Landtags.
Abgeordneter Schaible wird sich seine Notizen gemacht
haben und wohl gelegentlich auch bei den betreffenden Land-
tagsberatungen diese Mißstände zur Sprach « bringen . Wir
dürfen aber nicht übersehen . da >z Württemberg allein den,
weitern Hindernis einer einträglicheren Schweinezucht —
nämlich der massenhaften Einfuhr fremden namentlich nord-
amerckanischen Schweinefleisches und Schweineschmalze » sowie
der mangelhaften Absperrung der Grenze gegen krank«
fremde Tiere — nicht abhelfen kann , sondern nur die Reichs¬
gesetzgebung und Reichsregierung . So zog sich eben nicht
bloß für die Augen deS Einsenders sondern für jeden auf¬
merksamen und urteilsfähigen Zuhörer wie ein roter Faden
auch durch diese Debatte die Erfahrung und Ueberzruqung,
daß man zwar unsre Landwirte freilich in erster Linre
auf Selbsthilfe , also auf einen rationellen Betrieb und
engen Zusammenschluß verweisen müsse, daß aber daneben
die Hilfe unsrer württembergischen und Reichsgesetzgebung
und Regierung unentbehrlich sei, um unfern wichtigsten
Stand im deutschen Reich , den Bauernstand , lebensfähig zu
erhalten , daß aber diese Hilfe bald und gründlich gewährt
werden müsse. — Der zweite Gegenstand der heutigen Ver¬
handlung war der von Herrn Oberamtspfleger Rapp ( in Sr lle
deS verhinderten Herrn Vereinrkasst rs ) erstattete Beu hl über
die Einnahme und Ausgaben deS landw . BezirkSvereinS p o
1899 . Hienach war der Beitrog der Mitglieder -u sie
Verunskasse 1308 der ordentliche StaatSdeitcag 300 ^
nebst 110 ^ für Vorträge und landwirtschaftliche Lbeno-
Versammlungen und 1140 ^ zu Prämierungen aus der
Staatskasse , die Amtsko -poration trug 550 ^ bei. Unser



von allen Landwirten hochgeschätzter Herr Vereinsvorstand,
Oberamtmonn Ritter , besorgt in opferwilliger Weise zugleich
die VereinSsrkretärgeschäste fast durchweg selbst und zwar

unentgeltlich . AuS dem Bericht über Einnahmen und Aus¬
gaben der Viehzuchtgenossenschaft ergirbt sich eine Ab-
nähme de« VermögrnSstandS , weshalb der Herr Vereins.
Vorstand den Mitgliedern die Werbung weiterer dringend
empfiehlt , um die Prämierung von auserlesenem Zuchtvieh
fvrtsetzen und erweitern zu können . Die vom landw . Be-
zirkSverem mit bestem Erfolg gelöste Hauptaufgabe und
ebendamit auch die Hauptausgabe der VereinSkaffe war

im abgelausenen Jahre die Gründung einer Jungvieh¬
weide . Durch den sehr ansehnlichen Staatsbeitrag von

5500 ^ hat „die Zentralstelle für Landwirtschaft " zugleich
dem Vereinsvorstand , Vereinsausschuß und der Weideauf-

sichtskommisflon ein ehrendes Zeugnis ausgestellt . Für das

künftige Weidgeld wurden zweckmäßige Abfiusunaen nach
dem Gewicht mit 34 bis 40 WeiSgeld pro Stück be¬

schlossen . auch soll künftig der OA .Tierarzt die Weidetieren
alle 4 Wochen untersuchen , und müssen die Anmeldunge

spätestens bis 1 . Mai erfolgen . Der Herr Vereinsvorstand
brachte weiter die öffentlichen und geheimen Angebote von
Geheimmitteln für die landwirtschaftlichen Nutztiere zur

Sprache , welche unsre Bauern schädigen , und die man stets
dem Oberamt oder der Lentralstelle anzeigen sollte , ferner

ein Offert auserlesener Saatsruchtware (Hafer um 8 ^
pro Ztr .) Seitens des Herrn Oekonomen Link von Tröl-
lenshof (Mitglied des VereinSausschufsis ), empfahl die Br-

nützung künstlicher Dungmittel , sowie die Gründung einer
Bezirkspferdeverficherung , deren Statuten man nach dem
praktischen Rat des auch anwesenden Herrn Oekonom
Kappler von Nagold mit einem Rückäußerungstermin von
14 Tagen an die Pferdebesitzer sämtlichen Gemeinden des
Bezirks verteilen sollten . Der Vereinsausschuß habe auch
beschlossen , mit einem geringen Jahresbeitrag der „Württ.
Fleckviehgenoffenschaft " beizutreten , wodurch man sich dann
auch bei den Ausstellungen , Prämierungen und Märkten
dieser Genossenschaft in Rottweil rc. beteiligen könne , wo¬
mit sich die heutige Versammlung einverstanden erklärte.
Ein Bericht von Herrn Oberamtspfleger Rapp über die

Hogelversicherungssache wurde aus die nächste Versammlung
verschoben . Die bereits an die Herren Ottsvorsteher ver¬

schickte gedruckte Belehrung über die richtigen Viehkaus-
verträge nach neuem Recht mit Angabe der Hauptmängel
und Gewährsristen wurde auch unter die heute Versammel¬
ten erteilt . Damit wurde die sehr lehrreiche und hoffent-

lich auch erfolgreiche heutige Versammlung geschloffen . Diesen
Bericht aber möchte der Verfasser mit seiner Wahrnehmung u.

Ueberzmgung schließen , daß ähnlich wie der Handwerkerstand
auch unser Bauernstand mit einer neuen wirksameren

Organisation auSgestattet werden sollte , die offenbar trotz
der hochzuschatzenden Thätigkeit der Vorstände und Ausschüsse
unserer landwirtschaftlichen Bezirksvereine im ganzen Lande
die so hochnötigen erprobten Fortschritte im landwirtschaftlichen
Betrieb nicht rasch und nicht durchgreifend genug in
allen Gemeinden des Bezirks Beachtung und Nachahmung

finden , weshalb dem Einsender dieses Berichts vor allem die

Bildung landwirtschaftlicher Ortsoereine geboten er¬
scheint , die dann aber nicht etwa als Konkurrenten und
schließlich « Zerstörer des Bezirksvererns aufzutreten , sondern
die Rolle von Vor -, Mit - und Nacharbeitern desselben zu

spielen hätten.
— t . Altensteig , 20 . Fcbr . Der Liederkranz gab am

letzten Sontag abend seinen passiven Mitgliedern und deren
Familienangehörigen eine gelungene , mufikalische Unterhai.
tung . Nach dem Vortrag des Sängerwahlspruchs : „ Ltark
wie die Tanne , rein wie der Berge Luft " begrüßte der Ver-

einSvorstand . Kaufmann C . W . Lutz die Gaste , woraus eine
Reihe von Chören , Solis und Quartetten zum Vortrog kamen.
Auch durch gemeinsame , von früheren aktiven Mitgliedern
gewünschte Lieder und verschiedene Deklamationen wurde der
Abend ouSgefüllt . Ueberhaupt verlief die Abendunterhaltung
zur allgemeinen Zufriedenheit der zahlreichen , sämtliche Räum¬
lichkeiten der „Linde " füllenden Teilnehmer . Sowohl den
Sängern und andern Mitwirkenden , besonders aber dem

rühngen Dirigenten H . Schullehrer Finckh gebühr ! alle An-
erkennung für die Veranstaltung des gemütliche « , genuß¬
reichen Abends.

Calw , 20 . Febr . Unter dem Vorsitz von Fabrikant
Georg Wagner fand vorgestern im Hotil Woldhorn die
31 . Generalversammlung der Kreditbank für Landwirtschaft
und Gewerbe statt . Die gute Lage der Fabriken und der
Kleinhandwerker . welch letztere reichliche Gelegenheit zu

lohnendem Verdienst hatten , sowie der befriedigend - Ertrag
der Landwirtschaft machte sich bei dem Geschäftsgang der

Bank vorteilhaft geltend . Dagegen brachte der hche Stand
des Geldmarktes ei * kleines Zurückweichen des Reingewinns,

weshalb auch die Provisionssätze mäßig erhöht wurden,
auf 5ft, ° /, in lausender Rechnung . Der Kessenumsatz
betrug 2 799 597 und ging um 85844 ^ infolge der
zahlreichen ländlichen Darlehenskassen , die ja sehr segensreich
wirken , zurück. Der Reingewinn beziffert sich ans 12527 ^
— 6 °/« des dividendenberechtigten Kapitols ; im Vorj hr be¬

trug der Reingewinn ' /»"/» mehr . Der Reservefonds jer-
höht sich durch die heurige Zuweisung auf 46413 -6 ; der
Spezialreservesonds ist mit 2000 datiert . Als Dividende
konnten wir im Vorjahr 5 ' /»°/ » verteilt werden . In die

Sparkasse wurden 16 391 mehr eingelegt als zurückge¬
zogen , Stand 130859 Die Zahl der Mitglieder hat
um 21 zugenommen und stieg auf 705 Der Vorsitzende
gab weiter die Mitteilung , daß die Provisionssätze voraus¬
sichtlich bald wieder eine Ermäßigung erfahren dürften.
Wenn der hohe Geldstand ir ufenden Jahre aber « n-

halte , so müsse man sich auf « ,<Zurückgehen der Dividende

gesüßt machen . In den AussichtSrat wurden gewählt.

Privatier Johannes Pfleger , Stadtpfleger Heydt , Gemein-
derat Frohnmayer und OberamtSpflrger Fechter.

Freudenstadt , 21 . Febr . Die Kommission der badi¬
schen Kammer für Eisenbahnen und Straßen , in deren Schoß

bis jetzt der Gesetzentwurf betr . die Weiterführung der
Murglhalbahn bis zur Landesgrenze ruhte , Hst in ihrer
letzten Sitzung sich dahin entschieden , die Annahme der
Gesetzentwurfs zu beantragen . Die Kosten für den Gelände,
erwerb sind auf 300000 ^ veranschlagt , die von den
Interessenten aufgebracht werden sollen . Die Geländeverhält,
niffe erschweren den Bau erheblich . Da die Bahn von
Weisenbach bis zur Landesgrenze mit 15,431 Lin einen
Höhenunterschied von 264 .3 m zu überwinden hat , so erhält
sie Steigungen von 1 : 46 bis 1 : 50 . also noch größere als
die Schwarzwaldbahn von Gutach bis Hsrnberg.

Stuttgart,  20 . Febr . Nachdem die Eierpreise in
den letzten Wochen eine Höhe erreicht hatten , wie seit Jahren
nicht (der Haup grund für die Preissteigerung lag in einer
epidemisch austrerenden Geflügelkrankheil in Italien ) , ist jetzt
ein Preisabschlag eingetreten , der beim Stück 1 bis l ^ s 5s
beträgt . Die milde Witterung hat das ihrige zu der Re¬
duktion beigetragen.

Stuttgart,  20 . Febr . Auf der Tagesordnung der
gestrigen Sitzung des Gesamtkollegiums der Kgl . Zentral-
stelle für Landwirtschaft stand auch die Frage , wie sich die
rechtliche Stellung der landwirtschaftlichen Bezirk - Vereine
infolge der Einführung des Bürgerl . Gesetzbuchs gestaltet.
Es lag zu diesem Zweck ein von Regierungsrat Sting aus¬
gearbeitetes Referat vor , wonach es für die landwirtschaft¬
lichen Vereine als wünschenswert erachtet wird , die Rechts¬
fähigkeit zu erlangen und in einer Mustersatzung für nicht
rechtsfähige landwirtschaftliche Vereine sind diejenigen Be¬
stimmungen enthalten , welche im Interesse eines gesicherten
Fortbestands dieser Vereine zu treffen sind . Soweit der
Zweck eines solchen Vereins auf einen wirtschaftlichen Ge¬

schäftsbetrieb gerichtet ist, kann er die Rechtsfähigkeit durch
staatliche Verleihung erlangen ; soweit dagegen der Zweck
eines Vereins nicht auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb
gerichtet ist , geschieht die Erwerbung der Rechtsfähigkeit
einfach durch Eintragung ins Vereinsregister des Amtsge¬
richts . Die Mustersatzung trägt u . a . auch den Aufgaben
Rechnung , die den landwirtschaftlichen Vereinen auf volks¬
wirtschaftlichem Gebiet erwachsen ( Förderung der Gründung
von landwirtschaftlichen Kredit -, An - und Verkaufs -Genos¬
senschaften , Förderung der Hagel - und Meh -Bersicherung,
Regelung des Preisnotierungswesens , des ländlichen Arbeits¬
nachweises u . s. w .) Außerdem ist irr der Mustersatzung
die Möglichkeit des Zusammenschlusses der in den einzelnen
Gemeinden wohnhaften Vereiitsmikglieder zu landwirschaft-
lichen OrtSvereinen , welche hirnach die unterste Stufe der
Vereinsorganisation zu bilden hätten , vorgesehen . Im
Uebrigm hält sich die Mustersatzung innerhalb des Rahmens
des Statuts des landwirtschaftlichen Vereins vom 12 . April
1877 bezw . vom 1. Juli 1886.

Düsseldorf.  19 . Febr . Erzbischof Simar traf auf
der Rrife nach Köln kurz vor 4 Uhr hier ein und wurde

auf dem Bahnhof von zahlreichen Abordnungen begrüßt.
Als Vertreter der Stadt hielt Oberbürgermeister Marx eins
Ansprache , in der er den Erzbischof Namens aller Bekennt¬
nisse willkommen hieß , da er als ein vom Geist der Nächsten¬
liebe brse»lter Friedensfürst erscheine . In Düsseldorf herrsche
d -r Geist der Versöhnung . Man sei dort glücklich , einen
Oberhirten zu haben , der es vorzieht . Über bestehende Klüfte
Brücken zu bauen , nicht aber vo handene zu zerstören.
Möge das Wirken des Erzbischofs , schloß der Oberbürger¬
meister , dem die Rh n länder Vertrauen entgegenbringen,
ein gesegnetes sein ! — I ? Köln wurde der Erzbischof auf
dem Bahnhof von dem Merrvpolitankapitel , dem Oberbür¬
germeister Brcker , den Sp tzrn der Behörden und zahlreichen
Abordnungen begrüßt . Die Sradt war festlich geschmückt;
auf ollen Kirchen läuteten die Glocken.

Berlin,  20 . Febr . Im Reichstage find gestern ver¬
trauliche Besprechungen « » geleitet worden um die lax
Hetnzr zu stände zu bringen . Für die Regierung nimmt
StauLSftkretär Dr . Nieberding daran teil, für die Konser¬
vativen Abg . Dr . Osrtel , für die Reichspartei Dr . Stock¬
mann , für die Nationalliberalen Dr . Esche ? und für das
Zentrum Roeren . — Der Zentralvorstand der National-
liberalen wird am nächsten Sonntag im Reichstagsgebäude
zusammentreten , um den Jahresbericht des geschäftsführen¬
den Ausschusses entgegenzunehmen und die politische Lage
zu besprechen . — Einer Berliner Firma ist dem Kon¬
fektionär zufolge em Auftrag zur Herstellung von 2000
Uniformen für die Buren zugkgangen . Sie sollen in den
nächsten Tagen geliefert werden . Der Versandt erfolgt
über Hamburg . Vor der Absenkung soll die Lieferung
hier ausgestellt werden.

Kiel,  21 . Febr . Zu Eh e -, des Prinzen Heinrich
fand gestern abend ein Festessen der Stabsoffiziere der Ost»
seestation im Osfizierskafino statt , bet welchem Admiral
Köster präsidierte . Der Prinz wohnte der Tafel und dem

sich anschließenden geselligen Beisammensein bei.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  20 . Febr . „ Morning Post " teilt auf Grund

privater Informationen mit , daß sich Präsident Krüger
darauf vorbcreite , zu seinem allen Freund Dirk Enksen
nach Deutsch -Damaraland auszuwandern , falls die Buren
besiegt und er gezwungen würde , Prätoria zu verlassen.
Diese Nachricht stimmt lt . Frkf . Z . überein mit den Be¬
richten , die schon früher in hiesigen Kreisen , die Südafrika
kennen , im Umlauf waren und besagten , ein Teil der Buren
würde nach Deutsch -Südwrstafrika auswandern , falls es
England gelingen sollte , die süd -afrtkanjschrn Republiken
zu erobern . ( Bis dahin hals wohl noch gute Wege ) .

Brüssel,  19 . Febr . Eine Depesche Krügers zerstr -ut

alle Besorgnisse wegen eines Einfalles in den Oranje -Frei¬
staat und versichert , der Einmarsch der Engländer sei eine

Folge des neuen strategischen Planes , dessen Urheber Joabert
sei . Krüger drückt die festeste Siegeszuversicht aus.

London.  20 . Febr . „Daily News " teilt mit , daß
auf dem Kriegsamte Nachrichten « „ getroffen seien , denen
zu Folge Cronje 's Truppen umringt seien.

London,  20 . Febr . Aus Prätoria wird gemeldet,
daß die Buren  einen großen Sieg bei ColeSbrrg  er¬
rungen haben , bei welchem sie das Wilkshire - Regiment

so gut wie vernichteten.  Die Engländer ließen außer
den Gefangenen 30 Wagen mit Fourage und eine große
Menge Proviant , aber keine Munition zurück . Die Buren
sollen 3 Verwundete und 2 Tote haben.

London,  20 . Febr . Ein in den letzten Tagen einge¬
laufenes Telegramm berichtet , daß Buller die Verteidigungs¬
linie der Buren -Truppen bei Chieveley durchbrochen habe.

Arund « l (ohne Datum ) . Der Kommandant Preto«
rius sowie 3 andere verwundete Burenoffiziere wurden heute
hier an die Buren ausgeliefert.

Sterkstrom,  18 . Frbr . Die Buren ziehen sich zu¬

rück und die Division des Generals Brabant rückt infolge
dessen in Dordrecht ein.

London,  20 . Febr . Der parlamentarische Bericht¬

erstatter der „Daily News " teilt mit . gestern um halb sechs
Uhr habe man im Unterhause erzählt , Cronje sei um¬

zingelt.  Um sechs Uhr habe es geheißen . Cronje sei
gefangen.  Der Unterstaatssekretär des Krieges , Wynd-
Ham . habe auf viele Fragen nur geantwortet , die Nach¬
richten seien äußerst befriedigend,  er wolle nicht mehr
sagen . Dem „ Daily Telegraph " zu Folge lautete das Ge¬

rücht dahin , French  befinde sich zwischen Lronjes
Truppen und Bloemfontein und er erwarte Verstärkungen,
ehe er Cronje einschließen könne . "

Kimberley,  20 . Febr . Auf dem Gebiet rings um
Kimberley standen vorgestern schon keine Buren  mehr.
Sie räumten Droafield . Galtpan , ferner Scholtznek und
Spytfontein . Em Zwöifpfünder der Buren mit Munition
wurde erbeutet , ebenso daS Lager bei Dronsteld , das in

der Nacht vom 16 . verlassen wurde . Ja der Dunkelheit
wurden mehrere Viehherden erbeutet.

Kleinere MlttettMM.
Reutlingen,  19 . Febr . Am Nachmittage deS 17,

d. M . wurde ein Mädchen aus Ohmenhausen in der Nähe
von Betzingen auf einer Wiese liegend in durchnäßten Kleidern
aufgefunden und auf ihre Bitte mittelst eines Fuhrwerks,

dort abgeholt . Sir gab an , ihr Kord sei ihr in daS Wasser
gefallen . Der letztere wurde auch etwa 200 Meter entfernt
mit einem neugeborenen toten Kinde im Wasser liegend
ausgrfunden . Anzeige ist erstattet.

Reutlingen,  19 . Febr . In der Nacht vom Sams¬

tag auf den Sonntag wurde auf ein junges Mädchen , welches
di ? Redoute mitgemgcht hatte , und von einigen jungen Leuten
nach Hause begleitet wurde , in dem Augenblick von dritter

Seite geschossen , als es im Begriffe war . seine Wohnung
zu betreten . Im ganzen wurden 2 Schüsse auf die Hsim-
kehrende abgefeuert , von denen der eine durch die Hand
ging , ohne indes eine erhebliche Verletzung zu verursachen,
während ihr beim 2 . Schuß das Geschoß m den Rücken,
drang . Glücklicherweise prallte dasselbe am Rückgrat ab,,
so daß auch diese Verwundung , wie der „G .-A ." berichtet,
nicht so gefäh -lich ist, wie sie unter Umständen hätte werden
können . Obwohl einer der Begleiter des Mädchens den,

Attentäter sofort verfolgte , gelang es doch nicht , dessen.
Persönlichkeit sestzustellen.

Dom Allgäu , 19 . Febr . Ja der Nähe von Linzen,
Gde . Waldenhofen , wurden durch einen Sturmwind zw«
Stangen der zu der Ply 'schea Kunstmühl ? gehörigen Elek-
trizitälsleitung , die längs der Staatsstraße Jmmenstam—
Kempten hinzreht , umgewsrfen . Ern des W ges kommen-

der Handelsmann aus Tirol wurde von den niederstützmden,
mit elektrischem Strome geladenen D - ähte » so u rzlückuh ge¬
troffen , daß er am Rücken und Gesäß furchtbire B aus-

wunden erlitt . Ein in gleicher Nähe sich befindlicher Hund
wurde sofort getötet.

Heidenheim,  20 . Febr . (Korr .) Liut einer hieher
gelangten Meldung hat in Burgberg sie 21 Jrhre alte
Taglöhnersfrau Hiller 2 Kinder vergiftet . D,e beiden
2 ' /- Jahre alten Kinder (Zwillinge ) brachte die Fcau m
die Ehr mit . Dis Gift brachte sie denselben auf einem
Butterbrot bei , worauf das eine um 5 Uhr , das andere

um 7 Uhr abends unter heftigen Krämpfen und Schmerzen

starb . Man schöpfte alsbald Verdacht gegen die Frau;
denn unter den Einwohnern von Burgberg w ir eS bekannt,

daß die Kinder nur halb genug zu ess n bekamen , und daß
die Behandlung derselben eine sehr schlechte war . Deshalb
begab sich der dort stationierte Landjäger in die Wohnung
und war dem Verbrechen bald aus der Spar . Heute
wurde die Frau hichrr ins Amtsgericht eingeliefert.

Haigerloch.  19 . Frbr . Gestern wurde hier ein Dienst-
knecht beerdigt , der auf sehr bedauerliche Weis « seinen Tod
fand . Im Gasthof z. „ Schwanen " verlangte derselbe ein
Licht und begab sich aus den Abort , wo er einschlief . Mit
dem in der Hand gehaltenen Lichte kam er nun seinem Barte
zu nahe , der Feuer fing und welches alsbald auch die Kleider
ergriff . Der Unglückliche erlitt so schwere Brandwunden,
daß er am andern Tage starb.

Pforzheim , 19 . Febr . (Korr .) Der Pforz . Anzeiger
schreibt : Ueber den Verbleib des Goldarbeiters Riefle von
Neuhausen , über den wir schon verschiedene Male berichte¬
ten , ist bis j tzt noch nichts ans Tageslicht gekommen , was
auf eine Spur zu seiner Auffindung führen konnte . Wie



nun von einer Verwandten des Vermißten mitgeteilt wird,
wurde ein anonymer Brief abgegeben, welchem zu entnehmen
ist, daß Riefle eines unnatürlichen Todes gestorben und!
der Thät-r durch Gewissensbisse geplagt, diesen Brief ge« ^
schrieben habe. Dieser Brief wurde der Großh. Staatsan¬
waltschaft zur weiteren Untersuchung übergeben. Herr
Johann Kuhnle, Lammstraße 28. fetzt ein« Belohnung aus.
wer auch nur annähernd eine Spur zur Auffindung Riefles
geben kann.

Saarbrücken.  17 . Febr. Gin ergreifendes Wieder¬
sehen fand, wie die„Völkl. Ztg." erzählt. Sonntag Abend
in einem Wirtshaus zu St . Johann statt. Vor etwa 17
bis 18 Jahren starb in einem Orte außerhalb ein Ehepaar,
feine beiden Knaben als Waisen zurücklaffend. Der ältere
kam gerade aus der Lehre, er nahm den Wanderflab, der
jüng-re, im siebenten Jahre stehend, kam in ein Waisenhaus.
Von nun an wußten die Beiden nichts mehr von einander,
kein Brief, nichts gab ihnen ein Lebenszeichen. Nach 17
Jahren wollte es das Schicksal, daß beide hieher in Arbeit
kamen, aber immer wußten sie nach nichts von einander.
Gestern trafen sie in einem Wirtshaus an einem Tisch zu¬
sammen und tauschten gegenseitig ihre Erlebnisse auS, nicht
ahnend, daß sie Brüder seien, bis zur Nennung ihres
Namens und Geburtsortes. Mit einem Aufschrei lagen
sie sich in den Armen und „weinten vor Schmerz und vor
Freude"! Nun gab es ein Austauschen ihrer Erlebnisse,
ihrer Schicksale in den langen Jahren.

Vermischtes.
In einem  Stuttgarter Blatte finden wir falzende interessante

Anzeige : „Eine ältere Dame, Witwe (dem Honoratiorenstand an-
zÄhArig), übernimmt für tit . Herrschaften das Versetzen von Wert¬
gegenständen aller Art , deren eventuelle Verlängerung oder Aus¬
lösung auf ihren Namen gegen mäßige Provision . Unbedingte
Diskretion ist Ehrensache. Briefe erbeten unter „Frankenberg " olga¬
postlagernd hier." Läßt tief blicken!

Ein neuer Frauenberuf  ist in Berlin neuerdings sehr in
Aufnahme gekommen. ES handelt sich um weibliche Dekorateure,
die in vielen Geschäften bereits angestellt sind und besonders von
den Möbelhändlern gern beschäftigt « erden Di« geschickte Hand
der Frau und ihr ausgebildeter Geschmackfinn befähigen sie hervor¬
ragend für diesen Posten. Die Frauen und Mädchen machen meist
einen 4- bis 6wöchentlichenKursus bei einem Tapezier durch, dem
sie ein entsprechendes Lehrgeld zahlen. Ihre Thätigkeit beschränkt
sich nicht allein auf das Aufttecken von Gardinen und Portieren,
das gewissermaßen das Anfangsstadium ihrer gewerblichenThätig¬
keit bildet, sondern bezieht sich auch auf die Arbeitendes Tafeldeckens,
des Serviettenbrechens und die Anordnung von Tafelaufsätzen und
dergleichen wird von Frauen und Mädchen besorgt. Selbst in der
Schaufensterdekoration macht die Frau dem Manne Konkurrenz. So
sind eine Reihe von Wäschegeschäften schon dazu übergegangen, statt
-er teuren Männerarbeit die billigere Frauenarbeit zu bevorzugen.

Was sollen unsere Kinder werden ? Der Matrose.
Die Mannschaften der Rrichsmarine werden einmal in der Schiffs-
jungenabteilung herangebildet , zum andern aus jenen jungen Leuten
ergänzt, die als Drei - oder Visrjährigfreiwillige eintreten. Eiserne
Gesundheit und eine kräftige Körperkonstitution sind für jeden, der
bei der Flotte dienen will, vorgeschriebene Hauptbedingung . Der
Freiwillige braucht zum Eintritt zunächst einen Meldeschein, der
vom Zivilvorfitzenden der Ersatzkommisfion seines Wohnorts erteilt

»ird . Dem Gesuch muß ein Geburtsschein, ein amtliches FührungS-
attest und die schriftliche Erlaubnis des Vaters oder Vormunds
beigelegt « erden. Der Meldeschein ist dann weiter dem Oberkom¬
mando jenes Marineteils vorzulegen, bei dem man eintreten möchte.
Schul-, Lehr- oder andere Zeugnisse, sowie ein kurzgefaßter Lebenslauf
müssen ihn begleiten. Der Eintritt als Freiwilliger kann vom sieb¬
zehnten Jahr an erfolgen. Jeder Marineteil ist berechtigt, jederzeit
Freiwillige einzustellen; gewöhnlich finden solche Einstellungen jedoch
nur statt , wenn gerade Vakanzen vorhrnden sind. Vierjährlgsrei-
willige werden den dreijährigen vorgezogea, sie gelten als Kapitu¬
lanten . An Löhnung erhalten : Matrosen , Artilleristen und Mann¬
schaften der Werftdwisionen 234 Obermatrosen 288 Maate
840 Obermaate und Bizefeldwebel 720 ^ und endlich Feldwebel
828 Die Ausbildung des Schiffsjungen dauert drei Jahre und
findet teils an Bord , teils in den Kasernen von Friedrichsort statt.
Die Anmeldung zur Schiffsjungenabteilung ist beim Bezirkskomman¬
deur des Wohnorts einzureichen und zwar mit Beifügung eines
Geburtsscheins und der amtlich beglaubigten, schriftlichen Erlaubnis
des Vaters oder Vormunds . Die Einstellung erfolgt zwischen dem
vierzehnten und siebzehnten Jahr . Eine Prüfung im Lesen, Schreiben
und Rechnen geht ihr jedoch voran . Die Schiffsjungen lernen bei
ihrem jugendlichen Alter nicht sofort den ganzen Zwang des mili¬
tärische» Drills kennen. Die Ausbildung in ihrem Beruf geht mit
der allgemeinen Schulbildung Hand in Hand . Exerz'erübungen
wechseln mit Unterrichtsstunden ab. Die Offiziere, die auf die
Schiffsjungenschiffekommandiert werden, müssen sowohl Lehrtalent
besitzen als auch Lust und Liebe zu dem Verkehr mit der Jugend
zeigen. Auf der deutschen Marine ist alles gethan, um die Schiffsjungen
so gründlich und liebevoll wie möglich für ihren schweren Beruf
vorzubereiten. Die vorgeschriebeneGröße beträgt für das 14. Jahr
142 Zentimeter , vom 15. Jahr an 147 Zentimeter . Nach der Lehrzeit
tritt der Junge als Malrose oder Obermatrose in die Marine ein.
Die Löhnung des Schiffsjungen beträgt 144 die des Schiffs-
jungrnunteroffiziers 234 ^

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rottenburg,  19. Febr . Der heute hier abgehaltene Monats-

viehmarkt  war mit Viehgattungen jeder Art gut befahren ; jedoch
ging der Handel nur mittelmäßig , obwohl viele Handelsleute an¬
wesend waren . Jungvieh von 1 Jahr wurde oon 90 - 130 ^
bezahlt, jährige bis 2jährige von 130—200 trächtige zum Zug
taugliche Kalbinnen von 260—360 junges Melkvieh zu gleichen
Preisen , sogenannte Wurstkühe von 120—180 Zugochsen per
Paar 5—700 schwere bis zu 950 Der Schweinemarkt
war sehr lebhaft und wurde für das Paar Saugschweine von 28—40 ^
bezahlt. Läufer per Paar galten von 56—80 ^ ; es wurde nicht
die ganze Zufuhr abgesetzt. Zugeführt waren : 3 Fairen , 86 Ochsen,
202 Kühe, 122 Rinder , 15 Läuferschweine, 204 Milchschweine und
6 Gaisen.

Eßlingen,  17 . Febr . Auf dem heutigen Wochenmarkt
kostete: Butter 1 Erbsen 16—25 Linsen 18—24 si, Obst
18- 20 Zwiebel 8 Nüsse 25 ^ per Pfd ., 1 Ei 8- 9 - j, Gerste
6 Haber 6 80.—7.— ^ per Ztr .. Salat 10 Blumenkohl
15—30 blaues Kraut 10—25 ^ per Kopf.

Ueber Phosphorsäure  schreibt die Zsntral -Genoffenschaft
zum Bezüge landwirtschaftlicher Bedarfsartikel zu Halle in der
Landwirtschaftlichen Wochenschrift für die Provinz Sachsen vom
16. Dez. 1899: „Daß das Phosphorsäurebedürfnis des Bodens für
die weitaus meisten Gegenden unserer Provinz ein noch weit grö¬
ßeres  ist , als man im allgemeinen anzunehmen geneigt ist, geht
am besten daraus hervor, daß selbst der in hoher Kultur stehende
Boden der VersuchswirtschastLauchstädt nach den Veröffentlichungen
des Herrn Geh. Reg.-Rat Prof . Dr . Maercker sich in einer Weise
auf Phosphorsäure reaktionsfähig erwiesen hat , wie niemand an¬
genommen hat . Zahlreiche mehrere Jahre umfassende Versuche
haben zur Evidenz bewiesen, daß sowohl für Getreide wie auch für
Hackfrüchte eine reiche Phosphorsäuredüngung auch nicht für ein
einziges Jahr zu entbehren ist. Unter sonst völlig gleichen Bestel-

lungS- und DüngungSverhältniflen wurden bei fehlender Phosphor¬
säuredüngung in Durchschnitt vom Hektar über 500 kx Weizenkörner
und fast 200 LA Weizenstcoh weniger  geerntet als auf vem mit
PhoSphorsäure gedüngten Areal . Bei Gerste betrug der Ausfall
448 - 737 LA pro Hektar je nach den oorschiedenen angebauten
Sorten unter den gleichen Verhältnissen wie beim Weizen. Ferner
bat die fehlende Phssphorsäuredüngung vor allem den Ertrag an
Zuckerrüben ganz gewaltig beeinträchtigt . Die verschiedenen Versuche
ergaben ein Mehr von 57—187 Doppelzentnern Zuckerrüben pro
Hektar zu Gunsten der Anwendung von Phosphorsäure . Auch die
Kartoffeln reagierten stark auf eine Pho -phorsäuregabe, ohne welche
bis zu 50 Ztr , Kartoffeln vom Hektar weniger geerntet wurden ."
Diese zahlenmäßigen Beispiele lassen folgendes Resüme des Herrn
Geheimrat Dr . Mnercker »oll berechtigt erscheinen: „Wir stehen
daher vor der Thatsache, daß wir eine starke Phosphorsäuredüngung
in unserem Boden auch nicht ein Jahr lang unterlassen dürfen.
Wir waren der Meinung , daß die Phosphorsäurefrage für uns eine
mindere Wichtigkeit besitze, und wiegten uns in dies r Beziehung
in einem Gefühl der Sicherheit, daß es uns auf Erwägungen , welche
Form der Phosvhocsäure für uns die zweckmäßigste sei, gar nicht
ankam. In dieser Beziehung haben wir eine schwere Enttäuschung
erfahren . Bon Jahr zu Jahr mehrte sich der Ausfall infolge der
unterlassenen Phosphorsäuredüngung , sodnß wir jetzt der Phoiphor-
säuredüngung als einer unbedingt notwendigen die größte Aufmerk¬
samkeit zürnenden und es unS angelegen sein lassen, ausschließlich
die wirksamste Form darzureichen und in der Höhe der Gabe eher
eine gewisse Verschwendung als eine Sparsamkeit walten zu lassen."

Auswärtige Gestorbene.
Alfred Schuster ; Friedrich Mehrer,  Architekt ; Anna Pods-

zuck,  geb. Aehrling , Stuttgart . — (In Amerika : Philipp Krämer,
aus Münchingen OA . Leonberg, 81 I . a., in Louisoille . — Jakob
Klein , auS Sindelfingen , 64 I . a ., in Louisville. — Anna Maria
Wackenhut,  aus Egenhausen, 66 I . a., in Nerv-Jork .) — Friedrich
Wälde,  Glasermstr ., Freudsnstadl . — Marie Neff,  geb . Roth,
Wwe., 70 I . a., Tübingen . — Rudolf Benz . Kaufmann , Stuttgart.
— Hermann Vurkardt.  Forstrat a. D., 83 I . a., Cannstatt.

Bor Kurzem beging die auch am hies. Ort (durch Herm.
Brintzinger)  vertretene , rühmlichft bekannte Thüringer Kunst¬
färberei und chem. Wäscherei Köuigsec mir ihrem Personal
— ca. 30 Personen — in seitlicher Weise die Feier ihres 50jähr.
Bestehens. Gelegentlich derselben wurden 2 über 35 Jahre im Geschäft
thätige Leute (l Buchhalter und 1 Färber ) seitens des Landesherrn
dekoriert. — Die Firma , die übrigens kürzlich daS Prädikat als
„Hoflieferanten " erhielt und mehrfach prämiert wurde, besitzt über¬
haupt einen Stamm alten Personals , wie ihn bei gleicher Kopfzahl
in unserer veränderlich gekennzeichneten Zeit wohl nur wenige Ge¬
schäfte aufwsisen dürften : 2 Leute find über 35 Jahre , 3 über 25,
5 über 20, 4 über 15, 13 über 10 und 11 über 5 Jahre bei ihr be¬
schäftigt, gewiß ein schönes Zeichen für den Geist, der in diesem
Geschäft herrscht und ehrend für beide Teile . Abgesehen von den
auf der Höhe der Zeit stehenden rechnischen Einrichtungen sind auch
in diesem einträchtigen, langjährigen Zusammenwirken von Leitung
und Personal die Erfolge begründet, die diese Firma überall durch
ihre vorzüglichen Leistungen errungen hat.

wird in Tassen, Gläsern und «n-
v deren Gefässen verkauft, die in je¬

dem Haushalt praktische Verwen¬
dung finden können.Essenz

Druck und Verlag der S . W. Zaiser 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.

Amtliche
Revier Alten steig.

Nadelholzstammholz-Verkanf.
(Submission).

Aus Buhler, Abt. Mäver, Hehnenforch, Froschbach und Warther-
holz: Nonnenwald, Abt Kienersteiq; Hasne'.nnld, Abt. V. Lorenzenwald; '
Unt. Geiseltann; Schornzhardt, Abt. Kaisersp-tz und Wadelwies; Glas- ,
Hardt. Abt. Höchsten; E'.chhüde. Abt. Blöchenstich und Unt. Ectenbach:
3796 St. Langholz mit Fm. 5151., 359 11., 225 111.,

606 IV., 263V. Klasse,
167 St. Sägholz mit Fm. 331., 10II. und 27111. Klaffe.

Die Gebote find in Prozenten und Zehntelsprozentendes Rwier-
Preises auSgedrückt, für die einzelnen Lose getrennt, mit der Aufschrift
versehen„Gebot auf Stammholz" wohloerschloffen dem Revieramt ein¬
zureichen, welches dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnen wird am

Dienstag den 6. März vorm. 10 Uhr
in der „Traube" in Ältensteig.

Losoerzeichnisse und Gebotsformulare wollen vom Reoieramt ver¬
langt werden, bezw. werden von demselben zugesandt.

Bondorf  im Gäu.

Verkauf einer Scheuer auf den
Abbruch.
Christian Wurster , Sägwerkbefitzer hier,

bringt seine im Jahre 1898 neu erbaute
Doppelschener mit Bieh- und

Schweineftällen
zu Uffhofen ohne Grund und Boden

(also auf den Abbruch) am
Samstag de« 24. Februar d. I .,

nachmittags1 Uhr,
auf dem hiesigen Rathause zur öffentlichen Versteigerung. Liebhaber
sind eingeladen.

Den 2. Februar 1900.
Ratsschreiber:

Schlayer

K
l-Lkkanntmachuilgm.

Amtsgericht Nagold. i E b h a u s e n.
Im

Handelsregister für
Einzelfirmen

ist heute die Firma
^ 4 .. liovl »,

Küsereiu. Weinhdlq. in Sisxviü,
gelöscht worden.

Den 20. Febr. 1900.
Amtsrichter:

S chmi d.

R o t h f e l d e n.

Langholz-
irnd Stangen-

Verkauf.
Am Samstag den 24 . d. M .,

vorm. 11 Uhr, werden auf hiesigem
Rathause auS den Gemeinde-Wald¬
ungen Unterneuhausen(vorderes) u.
Fleckenwald ISO St . Langholz(fich-
teneS) IV. und V. Kl. mit 49,64
Fstm. verkauft.

Am gleichen Tage, nachmittags
1 Uhr, aus den oben genannten
Waldungen 305 Stück Derbstangen,
383 St . Hopfenstangen und 90 St.
Reisstangen.

Zusammenkunft im Fleckenwald.
Gemeinderat.

Oberschwan darf.
Bestellungen auf jede Torte

unMnger
nimmt entgegen

Gemeinderat Schüler.

Stangen-Berkauf.
Am Samstag de« 24 . ds . Mts ., nachm. 2 /̂r Uhr, kommen

auf dem hiesigen Rathaus nachstehende Stangen im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf.

u) Aus dem Gemeindewald Hohenäckert:
Derbstangen über 13 m 58 St ., 11,1/13 w 142 St ., 9,1/11 in 122 St .,

7,1/9 in 23 St . ;
Hopfenstangen über 9 in 160 St ., 7,1/9 m 312 St ., 6,1/7 in 50 St . ;
Reisstangen 4/6 in 25 St.

d) Lus dem Gemeindewald Kliemen:
Derbstangen über 13 na 11 St .. 11.1/13 na 25 St ., 9,1/11 na 44 St .,
Hopfenstangen über 9 in 107 St ., 7,1/9 in 82 St , 6,1/7 in 80 St.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 20. Februar 1900.

Schultheißenamt:
Dengler.

Gündringen  ON . Horb.

Holz - Berka « f.
Aus dem Gemeindewold Osterholz kommen am
Donnerstag de« 1. März nachm. 2 Uhr

im Submissionsweg folgende Nadelhölzer zum Verkauf:
1. Langholz 58.03 Festm. I. Klaffe

67.08 „ II. „
48.92 III. ..
34 55 „ IV. „

3.57 „ V. ..

2. Sägholz 18,48 Festm. I. Klaffe
9,27 „ II. ..

18,57 „ III. „

Sämtliches Holz ist grreppelt.
Dem Verkauf sind die Revierpreise des Forstamts Wildberg zu

Grunde gelegt.
Die Angebote sind spätestens bis zu oben genanntem Termin beim

Schultheißenamt zu übergeben und müssen in Prozenten der Rrvierpreise
auSgedrückt sein. Die Submittenten erkennen die Submissionsbedingungen,
welche in Abschrift erhältlich sind oder eingesehen werden können, durch
Einreichung ihrer Offerte als rechtsverbindlich an.

Auszüge wollen von Waldmeister Bürkle hier rechtzeitig verlangt
werden, welcher auf Verlangen daS Holz vorzeigt.

Gündringen,  den 20. Febr. 1900.
Schultheißenamt:

Kiefer.
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B e i h i n g e n.
Die Gemeinde

verkauft
om Samstag de » 24 . Februar,
-S . Js ., mittags 1 Uhr. auf dem'
Rathaus : !

60 Stück Langholz mit cnca 30
Festm . haltend , meistens Forchen,

wozu Liebhaber eingeladen werden
Gemeinderat.

M ö tz i n g e n.

Nagold
i»e«d« 8 Uhr.

Holzverkauf . !
Am Samstag den 24 . Feb . '

verkauft Jakob Reichert von Roth - ^
seiden 129 Stück Nadelholzstämme
mit 105 Festm . I . bis IV . Klaffe
aus dem Waldteil Bärloch Markung
Bondorf sowie auch 2 Stück Eichen
mit 3 Festm . Zusammenkunft im
Hirsch in Mötzingen Nachmittags
1 Uhr . ^

Wb " G ünstige Abfuhr . " HU R
Nagold.

Die Amtskorporalion sucht

Gewerbeverein
Am Mittwoch dru 28 . d * . Mt « , abeud«

öffentliche UnsschnWtzung
im Nebenzimmer der „Traube " .

Tagesordnung:
Feststellung des Jahresberichts an die Handels - und Gewerbe¬

kammer ; Besprechung über gewerbliches Genossenschaftswesen , Waren¬
häuser und ihre Bekämpfung ; über Statutenänderung in Berücksichtigung
des Bürgerlichen Gesetzbuchs ; über die Handwerkskammerwahl.

Die verehr !. Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung freund¬
lich einqeladen.

Den 21 . Februar 1900.

_ Der Vorstand.
G ü l t l i n g e n.

Am nächste » Samstag de » 24 . Febr . vormittags von 9 Uhr
an verkauft der Unterzeichnete gegen sofortige Barzahlung im Zwangrwege
nachfolaende Gegenstände:

Ca . 80 Ztr . Dinkel , Einkorn , Haber , Gerste , Linsengerste , 160
Ztr . Heu und Oehmd , 125 Ztr . Stroh , altes und neues.
1 Kuh . 1 Rind , 1 Putzmühle , 600 Liter
Most samt Faß , 4 leere Faß , Kartoffeln,
6 Hühner , 1 Hahn , verschiedenes Feldge¬
schirr . verschiedene Möbel , 1 silberne To -'

schenubr , 1 Partie Bretter , ca . 20 Stück beschlagenes Bauholz.
Wozu Kaufsliebhaber eingeladen find.

I . Gengeubach , Gerichtsvollzieher.

Darlchenskassen-Kerein Egenhausen,
e. G . m . u . H.

RilauL pro 31 . Vox . 1899 .

75000
gegen 4°/« halbjährl . Ver¬
zinsung aufzunehmen.

Anerbietungen nimmt
entgegen

Oderamtspflege:
Rapp.

G ü l t l i n g e n.

Große

, '4 Börse
Matthias -Feiertag

' > im GcsthauS z. „ Ochs . u^

Ovlll

ru IÜK.2.- M2 .SllM Z. - IM.3.50
pe. '/« i.iisfl>3sebs leSollieb in

bei A »rl ^ potb .,
-l

bei Hol, . I >»na . Oonäitor.

4 taclie ^
Uslldsekeil liee 5olilon

UndsiIinglei'ZettttIr
gigsn lulle unil nesse ffi» e
rruktllnr-eountevic«Menu«

InVubsn. f. 2—3 paanLolilon
uns übsstrs ausrviekvntl,

2U 60 pfg. kjiklubv
vorrätig bsi:

3ae .6rüniu ^«r, 8obub waren,
Cbr . Hartman » , „
k'rieelr . 8ebmiä.

Aktiva . ^ ^
Kasienbestand . . . . 1301 .68
Einzahlung bei der Aus¬

gleichstelle . . . . 1169 .66
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnungen . 22880 .—
Darlehen . 32871 .25
Ttückzinse . 556 .16
Wert des Mobiliars . 10 .—
Sonstiges . 3044 .91

113 .27 166 .12
485 .13

61481 .12

61833 .66
davon ab Passiva . . 61481 12
ergiebt für Heuer Gewinn , 352 .54
welcher dem Reservefond nach Abzug
der Dividende überwiesen wurde.

Jahresumsatz ^ 198593 .10.
Zahl der Mitglieder am 1. Jan . 1899 108 , eingetret . 5, ausgeiret . 3.

Z B. :
Rechner:

Jo Hs . Broß.
Vorsteher:

Johs . Kallenbach.

Nagold.

Heute wieder riugetroffeu:

bei

Vitts »«

L .« »»»« CI » rti » vr

Verlobte. Äk-

» edrl »» r ISVO.

eWWMMMWWTAWWWMWWWMWWWWWk

Zchietingen.

^ Hocheits-Einladung.
Hiemit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

^zu unserer om
Montag den 26. Februar 1906

stattstndenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum „Adler " hier^
sreundlichst einzuladen.

Eugen Gutekunst,
Sohn des Phil . Gutekunst,

Bauers.

Gotttiebin Sperr,
Tochter des

Julius Speer . Schreiners.

Passiva . ^
Gutbaben der Inhaber

l. Rechnungen . . . 5180 .—
Anlehen . 50460 .—
Geschäfts -Guthaben der

Mitglieder . . . . 4820 .18
Reservefond d. Vorjahrs 369 69
Reingewinn des

Vorjahrs . . 279 .39
ab die den Mit¬

gliedern gutge¬
schriebene Di¬
vidende . .

Stückzinse. .

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen
'zu wollen.

f// ?. 2 —

_

Nagold.

I TragbalkenI
find in allen gangbaren Dimensionenu. Längen
vorrätig bei

Meine gebrannte » Kaffees
i« alle « Preislagen zeichnen sich aus durch vollste
Entwicklung des Aromas , besonders kräftigen
Wohlgeschmack , erhebliche Ersparnis dnrch größere
Ausgiebigkeit im Verbrauch infolge Einrichtung
meiner

Rösterei nach nenestem System.
Pat.

Nagold.
Kamst «-

Gesellschafts-
Abend

in der

Nagold.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre bei sofortiger
Bezahlung

F » I». Bäckermstr

Wildberg.
Unter¬

zeichneter
verkauftam
Samstag
24 . Febr.

' (Matthias-
Feiertag ), nackmitt . 1 Uhr,

zwei Rassepferde
(Broun -Wallach ). Sjährig,

wozu Liebhaber einladet
Friedrich Widmayer.

Mötzingen.
Eine junge

Schkacht-
Knh

hat zu verkaufen
Postagent Stotz.

Nagold.
Freitag den 23 . Februar

MchelFuvpe

nebst seinem Stoff
im „Bären " .

Nagold.

Metzelsuppe

Oberjettingen.
Ein trächtiges

Mutter¬
schwei«

hat zu verkaufen am Montag , mit¬
tag - 1 Uhr,
Friedrich Dinger , Straßenwart.

Freitag »nd Samstag
wozu sreundlichst einladet

_ Schray z. „P fl ug".
Nagold.

Große

Kunde-u.Hauöen-
Aörse

am Samstag
den 24 . Febr.

im Gasth.
_ z. „ Sch iff ".

Nagold.
Garantiert reines

chweine-
schmch,

per Pfund 60 Pfg.,
empfiehlt
_Chr . Häußler.
Paten -lDötess-Briefe

empfiehlt t » . V4 Lainsr.

Kichertzrit *- Kaffee-
Koster KStzlapparat

mit Sicherheit - - Regulator zur Sicherung des bei der
WA- ^ für stets gleich ausgezeich - alten Methode in Menge

nete Röstung und vollste verflüchtenden Aromas.
Entwicklung deS Aromas.

Ei « Berfnch wird überzeugen.

Nagold.

Christian Schwarz
empfiehlt eine schöne Auswahl

schwarzer Kteiberstoffe
in glatt und gemustert

_zu Konfirmationskteidern ._
Nagold.

Di « Eierverkaussstelle empfiehlt

frische Eier
Kaufmann Heller.
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